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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition

en mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
Die für den Comrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

bei Schwetſchke) zu richten.

le 5 c re V 74. Heu Sonnabend den 28. März 1846.
h. Hierzu eine Beilage.r e Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
r. dieſes Jahres, April bis Juni (mit 3wanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch

r. vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.aſt Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
es bei den Königl Wohllobl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

20 Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöbl. Landraths-
r Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

St Halle, den 17. Marz 1846. Expedition des Couriers.ein Schwetſchke.Chriſten in den Gauen des deutſchen Vaterlandes feſt und
Deutſchland. treu gewirkt, in lebenswarmen Zugen vor. Der Rede,

ers Halle, d. 26. März. Heute Nachmittag 4 Uhr fand welche einen tiefen Eindruck ſichtlich hinterlaſſen, folg-
die Beerdigung des Pfarrers König aus Anderbeck auf te der Geſang eines zweiten Verſes, worauf die ent-

uiss dem hieſigen neuen Gottesacker unter einer überaus zahl ſeelte Hülle unter der Segensſprechung in die Gruft
reichen und wahrhaft erhebenden Theilnahme ſtatt. Der hinabgeſenkt wurde. Die große Theilnahme, welche der
Trauerzug bewegte ſich von dem Leichenhauſe, in welches Verewigte gefunden, hat bereits auch darin eine Be-
die verblichene Huülle des Verewigten ſchon vorgeſtern Abend thätigung erfahren daß von mehreren Seiten der Wunſch

gebracht worden, über den alten Gottesacker nach der Be laut geworden iſt, eine Stiftung zu grunden, welche den
S gräbnißſtätte. Unmittelbar hinter dem Sarge folgten Geiſt- Hinterlaſſenen Koönig's gewidmet fein ſoll. Die Trauerrede
een liche, dann die Mitglieder der hieſigen Freiwilligen Com- wird auf mehrfaches, an den Oberpfarrer Franke ergange-
ühe pagnie aus den Kriegsjahren, welcher ſich auch andere nes Erſuchen, demnächſt im Druck erſcheinen, und ſo auch
30.. ehemalige Waffengefährten angeſchloſſen hatten, zuletzt in den fernen Freunden des wackern Bernhard König ein
bie zahlreichem Gefolge Freunde und Verehrer des Verſtorbe- Zeugniß gegeben werden, wie man hier jenen edeln Todten
dem nen. Nachdem der Sarg unweit der Gruft niedergeſetzt geehrt hat.und ein geiſtlicher Liedervers geſungen worden, hielt der Z Berlin, d. 24. März. Die Stargard-Poſener Ei

Oberpfarrer und Profeſſor Dr. Franke, einer der nächſten ſenbahngeſellſchaft hat ſich in einer neuerlichen Generalver-
Freunde des Dahingeſchiedenen, die Grabrede. Mit tief er ſammlung definitiv aufgeloſt. Es waren auf die Actien be
greifendem kräftigen Worte fuührte der Sprecher den Ver- reits 10 pCt. eingezahlt, davon ſollen 8 zurückgegeben wer-

r ſammelten das Bild des verblichenen Freundes, des wak- den, 2 zur Deckung der Unkoſten dienen. Die Verſamm-
kern deutſchen Mannes in That und Wort, des muthvol- lung war ſehr ſturmiſch, namentlich da man von einigen

nd len Streiters auf dem blutigen Felde der Gefahr und in Seiten her dem Comité vorwarf, durch zu glänzende Dar-
die dem fur das Heil der evangeliſchen Kirche ihm anvertrau ſtellung den wahren Stand der Actienzeichnungen verdeckt

ten Berufsamte, in welchem er nicht nur fur die zunächſt zu haben. Ohne hierauf weiter einzugehen, iſt die Auf
ſtehenden, ſondern auch fur ſo viele andere proteſtantiſche löſung weſentlich eine Folge des fortdauernden Sinkens der
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Actiencourſe und ſchwerlich wird ſie als ſinguläres Factum
ſtehen bleiben. Sollte aber dann die Zukunft des Eiſen-
bahnweſens überhaupt gefaährdet werden ſo iſt eine Kriſis
eingetreten, deren Folgen fur die verſchiedenſten Seiten des
Staatslebens ſich kaum ermeſſen laſſen.

Unſere Stadtverordnetenverſammlung hat ſich neuer-
dings in einer Eingabe an den Magiſtrat der deutſch-katho
liſchen Gemeinde ſehr lebhaft angenommen. Dieſelbe iſt
jetzt circa auf 2300 Mitglieder angewachſen, muß aber
ihren Gottesdienſt noch immer in dem viel zu kleinen Rede-
ſaal des Gymnaſiums zum grauen Kloſter abhalten. Die
Folge iſt ein Gedränge, worin jedesmal mehrere Mitglie-
der ohnmächtig werden, indeß die größere Zahl vor den
Thuüren ſchon wieder umzukehren gezwungen iſt. Die Ge-
meinde empfängt außerdem von der Stadtverordnetenver-
ſammlung vorlaäufig auf drei Jahr jährlich 1000 Thlr. zur
Unterſtutzung, und von einer hier gebildeten Unterſtutzungs-
geſellſchaft aus Frauen und Jungfrauen 500 Thlr. Nach
einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht haben ſich jetzt in 420 Orten
deutſch-katholiſche Gemeinden gebildet, darunter auch in
Baltimore. Geiſtliche kennt man bis jetzt einige ſiebenzig.

Auch die jüdiſche Reformgenoſſenſchaft ordnet ihre Ver
hältniſſe je mehr und mehr und wird zu Oſtern den eig-
nen Gottesdienſt in einem beſonders gemietheten Lokal be-
ginnen laſſen. Es hat dieſe Bewegung die Folge gehabt,
daß auch der konſervative und orthodoxe Theil der Gemein-
de einige Reformen mit ſich vornehmen will, doch ſcheinen
die Grundzüge derſelben noch nicht ganz feſtzuſtehen.

Aus England melden Geſchäftsbriefe von einer großen
Darniederlage der Jnduſtrie. Es fehlt an Abſatz, da der
indiſche Markt durch den gegenwartigen Krieg vollig ver-
ſchloſſen iſt. Dennoch laſſen die Fabrikherren unausgeſetzt
weiter arbeiten, weil ſie Bewegungen unter den unbeſchaäf-
tigten Arbeitern fuürchten. Man leitet daraus die Beſorg-
niß her, daß der Zollvereinsmarkt in Kurzem mit engli-
ſchen Manufakturwaaren zu Schlauderpreiſen uüberſchwemmt
werden wurde. Der engliſchen Handelspolitik ſieht dies
ſehr ähnlich; es wurde aber fur uns eine neue Calamitaät
ein,ſ Berlin, d. 26. März. Se. Durchlaucht der Prinz

Karl Biron von Kurland iſt von Dresden hier ange-
kommen.

Münſter, d. 23. März. (Duüſſ. Ztg.) Man ſpricht
hier wieder von der Wahl eines Coadjutors fur unſern
Biſchof und bringt das Gerucht mit dem Konflikt wegen
Anſtellung der Elementarſchullehrer in Verbindung.

Aus Weſtprenußen, d. 13. März. Aus den Mit-
theilungen, welche öffentliche Blätter über den Gang der
jungſten polniſchen Verſchworung gebracht haben, iſt es
bekannt, daß auch einzelne katholiſche Geiſtliche, ſei es als
bloße Mitwiſſer, oder thätige Theilnehmer bei dieſem Un-
ternehmen betheiligt geweſen ſind. Obwohl die Zahl die-
ſer verirrten Prieſter in den dieſſeitigen Landestheilen pol-
niſcher Zunge nur gering iſt und ihre Beſtrebungen zur
Verfuührung der Maſſen ohne irgend erheblichen Erfolg ge
blieben ſind, ſo haben doch die katholiſchen Biſchofe der
betreffenden Landestheile ſich ſofort auf erhaltene Kunde
beeilt, ihre Entrüſtung über ein ſo frevelhaftes Beginnen
auszuſprechen und den ihnen untergebenen Klerus zur un-
verbrüchlichen Erfuüllung der beſchworenen Unterthanen-
pflichten, ſo wie zu einer dieſer Geſinnung entſprechenden
Einwirkung auf das katholiſche Volk, aufzufordern. Jn
gleichem Sinne hat ſich nun auch das Oberhaupt der ka
tholiſchen Kirche ſelbſt ausgeſprochen. Wie wir namlich

aus zuverläſſiger Quelle erfähren, Hat der Papſt an den
Biſchof von Kulm ein Schreiben erlaſſen, worin derſelbe
ſeinen Schmerz uber die Kunde einer in den öſtlichen Thei-
len der Monarchie angezettelten Verſchwoörung, ſo wie ſeine
Bekummerniß daruber, ausſpricht, daß die katholiſche Re
ligion hierbei als Borwand zur Taäuſchung der Gemuther
mißbraucht worden ſei, und ſelbſt einzelne Geiſtliche, der
Pflichten ihres Amtes uneingedenk, ſich zur Theilnahme
haben bethören laſſen. Dieſem Ausdrucke oberhirtlichen
Schmerzes uüber den Mißbrauch der Religion als eines
Deckmantels revolutionairer Umtriebe iſt der Wunſch
dem der würdige Biſchof von Kulm bereits aus eigener
Anregung zuvorgekommen war hinzugefugt, daß der
genannte Prälat ſeine Diözeſanen beim Religions- Unter
richte in eindringender Weiſe uüber ihre Pflichten der Un-
terthanentreue gegen den Landesherrn und des Gehorſams
gegen die von Gott geſetzte Obrigkeit belehren laſſen des
gleichen den Klerus ſeiner Diözeſe ermahnen moge, daß
derſelbe durch Worte, Handlungen und Beiſpiel das ka-
tholiſche Volk von den Beſtrebungen aufruhreriſcher Men
ſchen abzuhalten ſich eifrigſt bemuühe. Dieſer Erlaß des
Oberhauptes der katholiſchen Kirche bedarf keines Kom-
mentars; er durfte auch dem Kurzſichtigſten keine Zweifel
darüber laſſen, wie leer die Vorſpiegelungen derer ſind,
die unter dem Vorwande der Verletzung katholiſch-kirchli
cher Jntereſſen den Aufſtand zu beſchönigen verſuchen.

(Allg. Pr. Ztg.)
Poſen, d. 20. März. Es wird hier ganz allgemein

erzählt und auch von Perſonen, die darüber unterrichtet ſeyn
können daß die Ruſſiſche Regierung zu Warſchau an die hie-
ſige eine Anzeige eingeſandt habe, welche die Urtheilsvollzie
hung an Preußiſchen Unterthanen meldet, die der Aufruhrs-
verſuche auf Ruſſiſchem Boden überwieſen waren. Zwei Per-
ſonen ſollen gerichtet, einige nach Sibirien geſchickt und einige
geknutet worden ſein. Da ſie ihre Verbrechen auf Ruſſiſchem
Boden begingen, waren ſie natürlich auch der Ruſſiſchen Ju
ſtiz unterworfen. Jn Bezug auf den gegenwartigen Aufent-
halt in Ruſſiſch- Polen und namentlich in Warſchau, müſſen
wir hierbei erwahnen, daß derſelbe fur Bewohner unſeres Groß-
herzogthums überhaupt zur Zeit faſt unmöglich iſt. (Bresl. 3.)

Die Breslauer Zeitung meldet aus Warſchau vom 15.
März daß der Jnſurgenten- Anführer Potocki im Gefangniß
geſtorben ſey.

Oſtrowo, d. 20. März. Der zweimal entwichene Bern
hardiner Mönch iſt, ſichern Nachrichten zufolge, bei ſeinem
Uebertritte nach Polen ergriffen und in Ketten nach Kaliſch
gefuührt worden. Jm Verlaufe voriger Woche haben ſich
drei Schüler des hieſigen Gymnaſiums entfernt, um, wie es
heißt, nach Krakau oder Polen ſich zu begeben. Die Ruhe
in unſerem ganzen Kreiſe ſcheint geſichert, ſo daß der baldige
Abzug des Militairs wahrſcheinlich iſt.

Sonnenburg, d. 22. März. Berl. Spen. Ztg.)
Höherer Anordnung zufolge ſind etwa 112 Mann von den
Strafgefangenen in Sonnenburg nach der Feſtung Luſtrin
verlegt worden, weil das ganze weſtliche Gebäude der Straf-
anſtalt hierſelbſt in ein Staatsgefängniß, das zur Aufnah-
me von ungefähr 120 polniſchen Jnſurgenten beſtimmt iſt,
umgewandelt worden. Seit dem 8. d. M. ſind zur hieſi
gen Anſtalt bereits etwa 40 polniſche Jnſurgenten per
Extrapoſt eingeliefert worden, und täglich noch finden noch
neue Einlieferungen ſtatt. Eine beſondere Unterſuchungs-
Kommiſſion ſoll zur Jnſtruktion der gegen ſie eingeleiteten
CriminalProzeſſe ernannt werden und hier ihren Sitz neh
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men. Unter den bis heute eingelieferten Staatsgefangenen
befinden ſich drei Grafen, ſechszehn Edelleute, worunter
Einer, der ſich als Generaliſſimus der Jnſurgenten am
linken Weichſelufer ausgegeben haben ſoll, ein Profeſſor,
ein Dr. med. Gymnaſiaſten, Seminariſten und Handwer-
ker aller Art. So weit es ſich mit den gegebenen Beſtim
mungen vereinbaren läßt, behandelt der Anſtalts- Direktor
Burchardt dieſe Leute ſo, wie es ihr Stand und ihre über-
all hervorblickende feine Bildung wunſchen läßt, wodurch
er ſich die ungetheilte Hochachtung des gebildeten Publi-
kums im hohen Grade erworben hat, beſonders da das
Schuldig noch nicht ausgeſprochen iſt. Zu mehrerer
Sicherheit jener Gefangenen, und um eine Befreiung von
Außen zu vereiteln, ſind vor einigen Tagen eine Kompag-
nie Jnfanterie und 30 Mann blaue Huſaren hier einge-
ruckt, welche Maßregel unſern kleinen Ort in einen wahr-
haft kriegeriſchen Zuſtand verſetzt hat. Am 18. d. M. ka-
men hier 3 polniſche Edeldamen an, um hier gefangen
gehaltene Angehörige zu ſehen. Die Damen ſind ſpäter
nach Berlin abgereiſt, wahrſcheinlich um fur die Befreiung
ihrer Angehörigen zu wirken.

Fraukreich.
Paris, d. 232. März. Die Oppoſition wird nicht müde,

Angriffe auf das Cabinet vom 29. October zu organiſiren;
kaum iſt einer abgeſchlagen, ſo iſt auch ſchon ein neuer be
reit; ſo wurde geſtern das Miniſterium in der Deputirten
kammer foörmlich beſchuldigt, die Geſetze, ja die Charte, uüber-
treten zu haben, indem es die Nationalgarde mehrerer
Städte, welche vor mehreren Jahren ſchon aufgeloſt wor-
den, nicht, wie das Geſetz vorſchreibt, reorganiſirt habe.
Ein Amendement in dieſem Sinn iſt von Herrn Lacroſſe
zu der Propoſition Jacqueminot, die nur eine Aenderung in
der Uniform der Nationalgarde betrifft, in Antrag gebracht
worden. Ueber dieſes Amendement ſoll morgen in der Kam-
mer debattirt und abgeſtimmt werden. Es wird ſich zei-

ob die compakte Majorität dem Kabinet Guizot treu

gen, ebleibt. Die neue Komplikation trifft grade zuſammen mit
dem erſten Tag der Offizierwahlen in den verſchiedenen Seklio-
nen der Pariſer Nationalgarde, die ſchon öfter ganz im Ge.ſt
der Oppoſition ausgefallen ſind. Auch bläſt der „National
bereits das Feuer an, indem er erklärt, die Oppoſition habe
in der geſtrigen Sitzung der Kammer ihre Pflicht gethan. Die
Miniſter ſagen, wenn die Oppoſition glaube, daß die Geſetze
ubertreten worden ſeien, ſo ſtehe es ihr frei, einen Antrag zu
ſtellen auf Verſetzung aller Mitglieder des Kabinets in den
Anklageſtand.Villemain hat vorgeſtern in der Pairskammer fur Polen
geſprochen. Seiner langen Rede kurzer Sinn iſt, daß die
Polen wohl thun werden, ſich in Geduld zu faſſen und auf
eine künſtige Wendung der Geſchicke ihres Vaterlandes zu ver-
trauen. Aus der kurzen Antwort, welche Guizot auf Ville-
main's Rede gab iſt nur als wichtig hervorzuheben, daß der
Miniſter erklarte: „Die Rechte des Freiſtaats Krakau, wie
ſolche in den Verträgen von 1815 ſtipulirt waren, ſeien we-
der vergeſſen noch verkannt die franzöſiſche Regierung habe
deßhalb reklamirt; er (Guizot) konne noch mehr ſagen er
habe bereits die Verſicherung erhalten, ſie ſollten weder ver
kannt noch vergeſſen werden.

Theater in Halle.
Von L. Schleier.

(Geſchrieben am 24. März.)
Fortſetzung.Der eiſenherzige Alba iſt eine jener hiſtorifchen Figuren, deren

rig tige Zeichnung, wie ſchon dem Dichter, ſo vor Allein dein Schau

ſpieler ungewöhnlich ſchwer fallen muß. Beide haben natürlich von
dem traditionellen AÄlba abzuſehen, wie er noch jetzt in mittelmaßigen
Geſchichtsbüchern und in den Köpfen des großen Publikums lebt und
dabei mit Tilly gleiches Schickſal hat. Der hiſtoriſche Alba war ein
achter Sohn der damaligen ſpaniſchen Epoche, die gewaltige rechte
Hand des tyranniſchen Philipps, der konſequenteſte Mann der That,
in welchem die Principien ſchrankenloſer Herrſchſucht, gepaart mit
der ſtarrſten Bigotterie, aus Ueberzeugung ihre kräftigſte Stütze fan
den. Solche Eyaraktere ſind nothwendigerweiſe großartig. Wenn
auch einer verwerflichen Sache, dienen ſie dennoch nür einer Sache,
obſchon ſie dieſelbe unter Umſtänden mit der Perſon eines Machtha-
bers zu identificiren vermögen Weichheit, Akkommodirung, damit
aber auch Kleinlichkeit, liegen ihnen fern. Bekanntlich wurden die
vorerwähnten Eigenſchaften beim hiſtoriſchen Alba noch durch eine im
poſante Perſönlichkeit unterſtützt und unſtreitig ſoll auch bei dem
Götheſchen die letztere mitſpielen Herr Jaffé konnte zunaächſt einem
ſolchen Anſpruche nicht vollſtändiger genügen, that aber in Maske
und Haltung zum Wenigſten ſoviel als in ſeinen Kraften ſtand. Eine
detaillirtere Entwickelung des Charakters konnte dem jungen Manne
nicht zugemuthet werden dazu gehörte, neben größerer Ausbildung,
vor Allem ſchon weit mehr Zeit, als ihm zum Lernen wie zum Siu-
diren der Rolle gelaſſen war, die er zum erſten Male ſpielte. Den-
noch muß man ihm die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er mehre
ganz gute Momente beſonders in der Unterrerung mit Egmont, hatte.
Weniger war dies bei dem ſchwierigen Monologe der Fall, welcher
derſelben unmittelbar vorhergeht, und die bedeutun „svolle Scene am
Fenſter wollte uns namentlich deshalb nicht zuſagen, weil Hr. J. hier
dem ſtolzen Triumphe des Herzogs einen zu hamiſchen Beigeſchmack
gab. Jm vertraulichen Geſpräch mit Ferdinand gab Hr. J ſich zu
ſehr hin für einen Alba war ſein Ton zu zärtl ch gegen einen Sohn,
dem er ſo eben noch kaltherzig in's Geſicht geſagt hat, daß deſſen
Mutter in Folge ihrer Argloſigkeit ſeine leichte Beute geworden fei.

Der weitkluge, erfahrene Oranien war Hrn. Wolfer zuge
theilt, welcher uns aber nur theilweiſe befriedigte. Sprache und Hal
tung deſſelben deuteren mehr auf einen derben Kriegsmann, als au
ein diplomatiſchgewandtes Haupt des damaligen, ſehr üppigen und
lebensluſtigen mederlaundiſchen Adels, den erſt ſpatere herbe Geſchicke
läuterten und ſtärlten. Dennoch entbehrte das Spiel des Hrn. W.
keineswegs der Wirkſamkeit, und namentlich trat dies beim Abſchiede
von Egmont hervor, welcher lauten Beifall fand. Die eben ſo ſchöne
als dankbare Rolle des Ferdinand ward von Hru. Grans recht an
ſprechend und mit großer Sorgtamkeit durchgeführt; wir müſſen ſie
als eine der beſſeren L. iſtungen deſſelben im ſerieuſen Fache bezeichnen
Krärchens Mutter befand ſich bei Frau Kienert in Händen die be
kanntlich nicht eben zu den talentvollen gehören. Abgeſehen davson,
daß Frau K., wie gewöhnlich, jo jung wie möglich erſchien traf ſie
ſchon Nichts weniger als den Charakter dieſer ſchlichten und nicht ge
rade zarten Bürgersfiau, und die bezeichnenden Reden derſelben buße
ten in ihrem Munde meiſtentheils ihre Bedeutung ein. Hrn. Erne-
ſt i gehen die Mittel ab, um den ſchwärmeriſchen, aber ſchwächlichen
Bracrendurg nacherucklicher zur Anſchauung zu bringen namentlich
eignet auch ſein Organ ihn nicht fur dieſe weiche Jndividualitat. So
verſrandig Hr. E. tie Rolle ſich auch zurecht gelegt hatte, ließ ſie
dennoch kalt; auch können wir nicht verſchweigen daß die Geſtitula-
tionen und Stellungen des Hrn. E. oft viel zu wenig degagirt waren,
ein Fehler, der bis jetzt deſſen Spiel vekanntlich nur noch zu haußig
beeinträchtigt.Die Volksſcenen gingen, die Verhältniſſe unſerer Bühne gehö
rig in Betracht gezogen, nicht übel. Zwar hätten wir Hrn. Hädrich,
als Schyueider, uns ganz anders gewünſcht, da demſelben ſchon der
Grundton dieſer Rolle nicht gelingen wollte, indeß griffen Hr. Scher-
mann (Ruyſum) und Hr. Neumüller (Buvck) ganz gut mit ein,
und Hr. Koch gab dem WVanſen ein originelles Colorit, das zu dieſer
Rolle recht wohl ſtaud, obſchon ſie vekanntlich auch noch von einer
andern Seite wirkſam aufzufaſſen iſt, indem an die Stelle der Ruhe,
welche Hr. K. hinein legte, eine pfiffige Bewegichkeit geſetzt wird,
Die übrigen Beſchaftigten thaten im Allgemeinen das ihrige. Die ge
fürchteten ſpaniſchen Wachen hatten wohl eiwas ſtattlicher und ange
meſſener montirt ſein Lrönnen. Die abräumenden Jndividuen wollen
leider noch immer ſich nicht beſſern ſie trugen auch diesmal ſehr un
aſthetiſch und gedankenlos hinaus und herein, und Klärchens Großva
terſtuhl nebſt Schemel erſchienen fogar anfangs in Aba's Gemach
wurden jedoch noch glücklich zu rechter Zeit wieder veſeitigt.

Im Hauſe war noch viel Plaßs, beſonders in den Logen. Die
Aufführung wäre wohl einer regeren Theilnahme würdig geiveſen.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Jenſenholtz in Han-
nover nebſt 1 Pack. I.
An Hrn. C. A. Elsner in Eilau
bei Sorau. 3) An Hrn. OekonomieVerw.
Märſchall in Gröbzig. 4) An Hrn.
Gaſtwirth Löffler in Schönebeck, ab
zugeben an A. Kreutzberg. 5) An Hrn.
Reg.-Rath Conradi in Ratibor. 6)
An Hrn. Zeugſchmidt Luders in Halle.
7) An den Schuhmachergeſellen Roſen-
baum in Magdeburg. 8) An den
Schmiedegeſellen Strietzel in Soltau.
9) An den Bürſtenmachergeſellen Richter
i Weißenfels. 10) An den Pfeffer
küchler Gehülfen Werner in Leipzig.
11) An Caspar Stracke in Werl.
12) An Madam Wolfram in Wei-
ßenfels.Halle, den 26. März 1846.

Königl. Ober Poſt-Amt.
Göſchel.

J. 18 Loth. 2)

ſten Pariſer Herrenkleider.

zu ſein verlaſſen wird.

4

Das erſte Herren Garderobe Magazin
aus Verlin

empflehlt zum bevorſtehenden Markt ein noch nie ſo groß dageweſenes Lager der neue
Als beſonders beachtenswerth hierunter zu empfehlen find:

Pariſer Lonjumeau, waſſerdicht, und Geſundheits-Röcke,
Sommer-Paletots, Röcke, Beinkleider und Weſten,
Morgen-Döcke à la Richelieu,
Schlaf-, Haus- und Bambnus-9iöcke.

Sämmtliche Artikel ſind höchſt elegant und ſauber gearbeitet, und verſpreche unter
reeller Bedienung die möglichſt billigen Preiſe.
nur mein Lokal zu beſuchen, und bin verſichert, daß es Niemand ohne zufrieden geſtellt

wird Das Verkaufslokal befindet ſich:
gr. Steinſtraße Nr. 163, der Stadt Hamburg

gegenüber.

Jede der geehrten Herrſchaften bitte

Zum 25. Mai d. J. wird ein unver-
heiratheter, Caution machender, tüchtiger
Schafknecht geſucht.

Unter-Teutſchenthal,
den 24. März 1846.

Die Ortsbehörde.

12 bis 16 Scheffel reingemachte Saa-
men-Erbſen ſind noch, auch einzeln, abzu
laſſen in der Waſſermühle zu Zörbig.

Nothwendiger Verkauf.
Die zu Schönewerda an der Unſtrut

tiegende, Nr. 20 des Hypothekenbuchs ein-
getragene ErbpachtsMüühle, ſammt Wohn-
haus Hofraum, Stallung, Garten und
ſonſtigem Zubehör, zufolge der nebſt Hypo-
thekenſchein im Geſchaftslokale des Gerichts
einzuſehenden Taxe auf 8248 Thlr. 6 Sgr.
3 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf

den 30. April 1846 von Vormittags
14 Uhr an

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer

den.Schönewerda, den 18. Sept. 1845.
Das Patrimonial- Gericht.

Gentſch.

Rother dreiblättriger Kopfklee, franzö
ſiſcher Luzernſaamen und rothe Rübenkerne

ſind billig zu haben bei
Berth in Löbejün.

Vorzügliche Esparſette und Roth -Klee-
ſaat bei Thiele in der grünen Tanne.

Sehr gute Speiſe- und Saamen-Kar-
toffeln ſind zu verkaufen bei Walsto rff
Rathhausgaſſe Nr. 247.

Sonntag Concert im Bahnhofe.
Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

brauchter, halbverdeckter,

Friſche Maikräuter,
Ananas in Zucker, ſowie die neueſten und
ſchönſten Pracht Georginen ſind fortwäh-
rend zu haben im Wucherer'ſchen Garten
vor dem Ober- Steinthor beim

Gärtner Müller.

Porzellan- und Steingut-Waaren em
pfing in recht hübſcher Auswahl und ver-
kauft zu billigen Preiſen

F. W. Reimboth ein Zörbig.

Fenſter Vorſetzer und Luft Fenſter fer-
tigt billigſt C. W. Steuer, kl. Stein
ſtraße Nr. 209.

Auch werden alte wieder auf
gemalt.

Zu kaufen geſucht wird ein ſchon ge-
ein und zwei-

ſpännig zu fahrender, moderner und leich
ter Wagen. Adreſſen unter C. N. ſind
abzugeben: Kühne'ſches Kaffeehaus an der
Promenade.

Einen Lehrling ſucht
Leopold Agricola in Wettin,

Sattlermeiſter.

Auf dem Rittergut Ober Frank-
leben liegt noch guter Esparſette-Saamen
zum Verkauf. Amtmann Herrmann.

Auf dem Amt Helbra bei Eisleben iſt
an ſchlachtbarem Vieh zu verkaufen:

1 große junge Maſtkuh,
1 kleinere dergleichen,

50 Stück Hammel und Schafe, welche
bereits geſchoren ſind.

Verkauf.
Ein ſeparirtes Landgut im Herzogthum

Sachſen von circa 162 Morgen Feld und
Wieſe, die Hälfte Weizenboden, ſoll den
7. April früh 10 Uhr meiſtbietend verkauft
werden.

Näheres ertheilt der Kaufmann B.
Knie in Herzberg; auch kann ſchon
vor dem Termine abgeſchloſſen werden
der billigſte Preis iſt 3000 Thlr.

Jn der Stadt Schmiedeberg Nr. 97
ſteht ein zur Weißgerberei eingerichtetes
Haus nebſt Zubehör aus freier Hand zu
verkaufen.

Altes Schmelz- und Guß-Eiſen kauft
in größeren und kleineren Poſten zum
höchſten Preis

Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 28
und

vor dem Klausthor Nr. 2163
Robert Lehmann.

Fortepianos en Aus
wahl empfiehlt von 50 bis 130 Thlr.

C. F. Rahnefeld, Rathhausgaſſe 247.

Gewandte und rechtliche Leute, die für
ein coulantes Waarengeſchäft commiſſtons
weiſe den Verkauf für hier und Umgegend
übernehmen wollen, wofür eine einträgliche
Proviſion vergütet wird, wollen ihre Offerte
franco unter Chiffre P. M. an die Expe-

dition des Couriers baldmöglichſt einſenden.

Beilage
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Beilage zu Nr. 74
d e s

eJ C ouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 28. März 1846.

t

e Fonds und Geld Cours. Waſſerſtand der Saale bei Hallee Berlin den 26. März. am 26. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,t Pr. C x am 27. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
Vour.Fonds. f. Se Geld. Gem. Waſſerſtand r e e rre am aärz: Nr. 3 un oll.Präm. Sch. d. uh 7 7 7 Fremdenliſte.t Schldvſchr. 1152 Angekommene Fremde vom 26. bis 27. März.m 4 100 Im Kronprinzen Hr. Aſſeſſor Eichhorn m. Fam. a. Berlin. Hr.2 n d 5 108 Rentier Pöl m. Gem. a. Amſterdam. Hr. GSutsbeſ. Noack a. Pretv 4 972 107 tin. Die Hrru. Kaufl. Gerſchinsky a. Berlin Teubner a. Elbere Wipper 88 87 feld Kirks a. Bremen Ohlſen u. Paulſen a. Chriſtiania.Grßh. Poſ. do. 1 103 102 Stadt Zürich Frl. Unzelmann, Schauſp. u. Frl. Sidow a. Leipzig.de de 13 do. v. St. gar. 3 7 Hr. Geh. exped. Seer. im Finanzminiſterio Werner a. Berlin. Frl.Oſtpr. Pfobe. 327, o71 96 Oberſchleſ. A. 4 105 1104 d. Alvensleben a. Schochwitz. Hr. Dr. med. v. Eversmann a. Ka

omm. do. 31 972 97 do. Prior. e row. Die Hrrn. Kaufl. Levv a. Sondershauſen, Müller a. Lahr,
K. u Nm do. zu 98 do. B.v.eing. 98' 97 Seiver a. Leipzig, Reiß a. Magdeburg Neumann a. Berlin,

n Schleſ. do. 97 Brl. Stettin. Schramm a. Frankfurt, Krohne a. ODresden, Scholz a. Magde
d do. v. Staat l I burg. Hr. Hofmedikus Dr. Neuber a. Kaſſeln ar. I 7 106 rn Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Love a. Potésdam. Hr. Baumſtr.ft Cold al T Anſtedt a. Hannover. Hr. Ingenieur Liers a. Frankfurt. Dierorgeder z l1405, T Hrrn. Kaufl. Eſchebach a. Roßlau, Heller a. Berlin Knorr a

t Färth, Münnich a. Cöln.J. 75* Tol 4 94 93 Goldnen Ring: Hr. Fabrik. Müller a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl.6 Disconto. a 97 97 Eichſtädt a. Frankfurt, Burkard a. Chemnitz. Hr. Glaſermſtr.4 Schaphardt a. Berlin. Hr. Oeconom Oehlmann a. Rädchen.
Goldnen Löwen Die Hrrn Kaufl. Richter a. Magdeburg MöllGetreidepreiſe. mann a. Brockenfels. Hr. Spediteur Güſſow u. Hr. Gaſthofedeſ-

7 (Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Wagner a. Jena-es Halle, den 26. März. Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Krach a. Suhl, eudenberg au Weizen 2 S bis 2 10 M X Saalfeld. Hr. Schiffsrheder Doubald a. Stettin. Hr. Privatm-Roggen 20. 1 259 Simon a. Schweinfurt. Hr. Cand. Lampert a- Dresden.
Gerſte 6 9 Goldnen Kugel Hr. Oberſt v. Hannecken a. Tor95 5 T J gau. Die rru.Hafer 27 6 Kaufl. Söhlke a. Berlin Leber a. Fürth, Strauß a. St her

ft Magdeburg, den 26. März. (Nach Wispeln.) Hagen a. Potsdam. Hr. Stud. Paul a. Berlin.
m Weizen 560 87 Gerſte 30 32 Zur Eiſenbahn: Hr. Auditeur Kattner a. Luxemburs. Die HrRoggen 48 468 Hafer 2e 24 Kaufl. Binder u. Leißner a. Berlin. Schulz a. r vrrn

Bekanntmachungen. übertragen. Das Frauenzimmer iſt darauf Koſten werden ihm dadurch nicht erwach
r Bekanntmachung. ohne das Kind in Böſenburg angekom ſen, vielmehr Verſäumniſſe ihm taxmäßig

Jn den letzten Tagen des Junius 1845 men, und es hat bis jetzt nicht ermittelt vergütet werden.
v hat eine Frauensperſon mit ihrem am 15. werden können, was mit dem Kinde ge- Halle, den 21. März 1846.

Junius v. J. im hieſigen Entbindungsinſti worden. Das Königl. Jnquiſitoriat.
7. tute gebornen Kinde weiblichen Geſchlechts, Unter dieſen Umſtänden liegt daran, den vT welches ſie in einem Korbe mit ſich trug, vorerwähnten Mann zu ermitteln. Ein Rappe, 7 Jahr alt, ohne Abzei
r Halle verlaſſen, um zu ihren Angehbrigen Derſelbe ſoll mittlerer Größe, mit einem chen, ein und zweiſpännig zu fahren, ſteht

nach Böſenburg ſich zu begeben. Einem dunkelblauen Rocke bekleidet geweſen ſein, und zum Verkauf bei
u Manne, der bis Fienſtädt mit ihr gegan die Abſicht geäußert haben, nach Hettſtädt Traue in Holleben.
e gen ſein ſoll, hat ſie aufgetragen, ihre Mut gehen zu wollen. Theater.
rte ter in Böſenburg zu benachrichtigen. Der Wir fordern dazu auf, zur Ermittelung Sonntag den 29. März: Die Zauber-
e Mann hat darauf den Loch witzer Müller dieſes Mannes mitzuwirken, ihn ſelbſt aber, flöte, große Oper von Mozart.
en. wagen angetroffen, iſt mit dieſem bis Heili wenn ihm dieſes zu Geſicht kommt, uns ſei- Montag den 30. März. Zum Erſtenmale:

genthal gefahren, und hat die erwähnte Be nen Namen und Aufenthalts Ort bekannt Gottſched und Gellert, Luſtſpiel
zu machen. in 5 Akten von H. Laube.ſtelung einem Einwohner aus Böſenburg
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Bekanntmachung.
Es ſoll Montag den 30. März o. Vor

mittags Neun Uhr im Gaſthofe zu Lo
chau, die hinter demſelben und an der
Dorfſtraße liegende ausgebeutete fiscaliſche
Kiesgrube öffentlich an den Beſtbietenden
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hier-
mit einladet

Halle, den 26. März 1846.
der Baumeiſter Hecker.

Schulſache.
Junge Leute, welche ſich zur Aufnahme

in ein Königl. Schullehrer- Seminar vor
bereiten wollen finden dazu in dem Vor-
ſeminare, welches bereits ſeit 8 Jahren mit
der Bürgerſchule in den Franckeſchen Stif-
tungen hierſelbſt in Verbindung ſteht und
in welchem den 20. April d. J. ein neuer
Curſus beginnt, Gelegenheit. Das Nä-
here wolle man gefälligſt erfragen bei

Halle, den 26. März 1846.
Trothe,

Jnſpector der Bürgerſchule in den
Franckeſchen Stiftungen.

Der Polizei-Jnſpector Schmidt wohnt
von heute ab in der Leipzigerſtraße Nr. 318
parterre im Hauſe des Hn. Stahlſchmidt.

Halle, den 27. März 1846.

Neubau. Der Neubau eines zu
2100 Thlr. veranſchlagten Dampfmaſchi-
nen und Keſſelhauſes auf der Braunkoh-
lengeube bei Wolfen ſoll auf

den 31. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Hennig'ſchen Garten zu Zörbig an
den Mindeſtfordernden verlicitirt werden.

Bedingungen Zeichnung und Anſchlag
ſind täglich bei Unterzeichnetem einzuſehen.

Zörbig, den 24. März 1846.
Köppe.

W Pachtoceſſion. Mit Geneh
migung e Grafen von Hohenthal-
Püchau beabſichtige ich die Pachtung des
Ritterguts Gruna bei Eilenburg von
nächſte Johanni ab zu cediren.

Hildebrand.
t Geräucherten Rheinlachs und friſchen

marinirten Silber-Lachs bei

J. A. Pernice.

4 Stück große neue Fenſter und 3 Stück
einige Zeit gebrauchte verkauft wegen Bau-
veränderung Guſt. Winkelmann.

6

V Zur gütiger Beachtung empfiehlt
das Meubles Magazin des Tiſchlermeiſter
Gygas, Märkerſtraße nahe am Markt, eine
große Auswahl moderne und dauerhafte
Meubles jeder Art und Sicherung der billig-
ſten Preiſe. Einen Lehrburſchen ſucht

Ghygas, Tiſchlermſtr.

Betten- und Federnverkauf.
Jch empfehle hiermit eine bedeutende Aus

wahl neuer rother und blauer Barchentbetten:
Herrſchaftsbetten, ein und anderthalbſchläf-
rig, mit Daunendecken, von 15 20 Thlr.
zweiſchläfrige, von 17 24 Thlr. Geſinde-
betten, gebraucht aber ſehr reinlich, zu 10
Thlr. desgl. neue zu 12 Thlr. (Zu jedem
Gebett 5 Stück, es können auch einzelne
Stück abgelaſſen werden.) Neue geriſſene
böhmiſche Bettfedern, das Pfd. 11 20 Sgr.
eine ganz feine Sorte, halb Daunen und
halb die feinſten Schlußfedern, den Schwa-
nenfedern gleich, das Pfd. 4 Thlr. Auch
können Betten von dieſen Federn auf Be
ſtellungen geliefert werden.

Lange, Betthändler.
Halle, Trödel, Nr. 768. 3 Häuſer v. Roland.

Mobilien- Auction.
Jn geehrtem Auftrage des Herrn Amt-

mann Unger ſollen, Domicil- Veränderung
wegen die ſehr gut gehaltnen Meubles aus
drei Zimmern als: Sophas, Schreib- und
Kleiderſecretairs, Rohr- und Polſterſtühle,
Spiel-, Waſch, runde und andere Tiſche,
mehrere Wäſch- und Kleiderſchränke, Bücher-
und Küchenſchränke, mehrere Bettſtellen nebſt
anderem Küchen- und Hausgeräthe, eine
Partie in Haufen getheiltes, geſpaltenes har
tes Brennholz, im Wege der Auction durch
Unterzeichneten verkauft werden und iſt hierzu

Mittwoch, d. 1. April,
von Vormittag 9 Uhr und Nachmittag von
2 Uhr an Termin in dem Herrmann'ſchen
Hauſe, Dachritzgaſſe Nr. 18. 2 Treppen hoch,
anberaumt, wozu ergebenſt einladet

Gottl. Wächter.

Ein ſehr ertragbares Landgut, 1 Stunde
von Halle, bei Diemitz gelegen, mit 72 Morg.
der beſten Felder, ſchönem Garten, ſoll ſo
fort ſehr billig verkauft werden. Näheres bei
Supprian in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 283.

Antwort auf Antwort.
Geirrt! nicht Rache, Haß und Tuſch!

Den treuen Lehrer kennt die Stadt!
Nur „qui morveux se sent se mouche,

27Et qui se sent gratteux se gratte!
A. L. s.

Große Limburger Käſe à Stück
9 Sgr. Baierſche Saghnenkäſe à Stück
7 Sgr. empfiehlt C, H. Riſel.

Beſten böhmiſchen Zwirn, à St. 5 Sgr.,
7 St. 1 Thlr., bei Guſt. Winkelmann
in Halle, Strohhof.

Mehrere Wiſpel reine Roggenkleie find
zu verkaufen beim Mehlhändler Wagner,
große Schloßgaſſe Nr. 1065 am Parade
platz.

E. Bettmatratzen- Verkauf.
Mit ſchmal und breit geſtreiftem blau

und rothen Bettzwillich, ſauber und elegant
gearbeitet, als äußerſt billig, à Stück 21
3 und 3 Thlr., empfiehlt ſich

Ernsthal in Halle a. S.

Eine Wirthſchafterin oder Köchin in ge
ſetzten Jahren findet ſofort als Fuhrerin
eines kleinen Haushalts eine Stelle durch

J. G. Fiedler.
Auf ganz ſichere Hypothek werden ſo

fort geſucht 100, 250, 300, 1000, 3000,
und 4000 Thlr. durch J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße.

Mehrere große Wohnungen von 4, 5
bis 6 Stuben nebſt Zubehör werden Mi
chaelis 1846 von auswartigen Herrſchaf-
ten zu miethen geſucht, und hat Auftrag

J. G. Fiedler.

Mehrere Häuſer im Preiſe von 1500
bis 5000 Thlr. hat zu kaufen, und ein
Landgut von 5500, desgl. zu 12000 Thlr.
hat zu verkaufen Commiſſionair J. G.
Fiedler.

Eine Partie Bruchſteine ſind billig zu
verkaufen Schulberg Nr. 60.

120 Wispel Saamen-Kartoffeln,
hellrothe ſchleſiſche Sorte, liegen auf dem
Rittergute Gruna bei Eilenburg zum Ver
kauf.

Lehrlingsgeſuch. Zu Oſtern oder Johan
nis d. J. ſuche ich für mein Ausſchnitt und
Materialwaarengeſchäft einen jungen Men-
ſchen von angenehmem Aeußern, welcher die
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling,

H. Gertzen in Bitterfeld.

HausVerkauf.
Zwei in der Mitte von Friedeburg a. S.

belegene maſſive Häuſer, worin im erſtern
ſchon 20 Jahre ein Material- Geſchäft be
trieben wird, das zweite an der beſten Lage
des Dorfes, welches ſich zum Betriebe ei
ner Seilerei oder Fleiſcherei ſehr leignet,
ſtehen aus freier Hand zu verkaufen.

Friedeburg a. S. d. 23. März 1846.
A. Wiebach, Zimmermeiſter.

Beſtes amerikaniſches und deutſches
Weizen und Roggenmehl empfiehlt billigſt

Ernſt Sonnemann,
Kaufmann in Ammendorf.
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